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BAD SAULGAU

ser Sachverhalt nun beim Verwal-
tungsgerichtshof Baden-Württem-
berg beraten wird.

Konkret wird dem Landratsamt
vorgeworfen, fehlerhaft und un-
professionell gearbeitet zu haben.
Wie lautet dazu Ihre Stellungnah-
me? 
Grundsätzlich hat jeder Antragsstel-
ler einen Rechtsanspruch auf die Ge-
nehmigung, wenn alle Vorausset-
zungen vorliegen. Hierzu prüfen wir

BAD SAULGAU - Klüngelei mit der
Windparkfirma Uhl aus Ellwangen
und eine unprofessionelle Arbeits-
weise bei der Erstellung des Gutach-
tens für Windkrafträder auf dem
Schellenberg bei Steinbronnen: Bei
der Hauptversammlung des Vereins
Zukunft Natur vor einer Woche ha-
ben Mitglieder des Vereins dem
Landratsamt Sigmaringen als Ge-
nehmigungsbehörde heftige Vor-
würfe gemacht. Inzwischen liegen
die Akten beim Verwaltungsge-
richtshof Baden-Württemberg in
Mannheim. SZ-Redakteur Dirk
Thannheimer hat Fabian Oswald,
Pressesprecher des Landratsamts,
mit den Vorwürfen konfrontiert.

Das Landratsamt Sigmaringen ge-
nehmigte den Bau der drei Wind-
kraftanlagen. Das Verwaltungsge-
richt stoppte ihn nach seinem Ur-
teil aber vorerst. Wie erklären Sie
sich diese unterschiedliche Ein-
schätzung, Herr Oswald? 
Die Wiederherstellung der aufschie-
benden Wirkung durch das Verwal-
tungsgericht Sigmaringen vom 7.
September 2017 wurde mit der feh-
lerhaft durchgeführten standortbe-
zogenen Vorprüfung des Einzelfalls
im Hinblick auf den Artenschutz und
der unzureichenden Dokumentation
begründet. Das Verwaltungsgericht
hat deshalb den erteilten Sofortvoll-
zug zur Genehmigung aufgehoben
und damit die aufschiebende Wir-
kung der vorliegenden Widersprü-
che wiederhergestellt. Das Gericht
wollte damit verhindern, dass durch
den Bau der Anlagen Tatsachen ge-
schaffen werden, bevor über die
Rechtmäßigkeit der erteilten Ge-
nehmigung entschieden wurde. Ver-
schiedene Punkte sind in der oberge-
richtlichen Rechtsprechung noch
nicht abschließend und eindeutig
geklärt. Zu vergleichbaren Fragen
gab es in jüngster Vergangenheit un-
terschiedliche Entscheidungen ver-
schiedener Gerichte. Diese unklare
Rechtslage macht es auch für uns als
Genehmigungsbehörde schwer,
rechtssicher zu entscheiden. Inso-
fern begrüßen auch wir es, dass die-

jeden Einzelfall umfassend. Die oben
beschriebene unklare Rechtslage
macht unsere Arbeit nicht leichter.

Windparkgegner werfen dem
Landratsamt Klüngelei mit der Fir-
ma Uhl vor. Was sagen Sie dazu? 
Bei der Durchführung des Genehmi-
gungsverfahrens sind wir strikt an
Rechtsprechung und Gesetz gebun-
den. Wir behandeln alle Beteiligten
im Verfahren gleich. Egal ob Antrag
stellende Firma oder Einwender.

Bei der Hauptversammlung wur-
den Vergleiche mit anderen Wind-
parkprojekten genannt, die inzwi-
schen nicht zustande kommen,
weil die zuständigen Landratsäm-
ter offenbar schärfer in ihrer Be-
wertung waren. Ist das Landrats-
amt Sigmaringen zu lasch? 
Im Landkreis Sigmaringen wurden
in der Vergangenheit eine ganze Rei-
he von Windenergieanlagen von Fir-
men projektiert und voruntersucht.
Insgesamt waren es fünf Vorhaben,

bei denen wir involviert waren, die
aber aufgrund unserer kritischen Be-
urteilung vor allem wegen arten-
schutzrechtlicher Themen von den
Firmen auf Eis gelegt oder ganz auf-
gegeben wurden. Daraus wird er-
kennbar, dass wir jedes Windpark-
projekt im Einzelfall objektiv prüfen
und beurteilen. Das Projekt in Stein-
bronnen kann deshalb nicht mit an-
deren, inzwischen nicht zustande
gekommenen Windparkprojekten
verglichen werden.

Interview
●

„Wir prüfen jedes Windparkprojekt objektiv“
Mitglieder des Vereins Zukunft Natur erheben Vorwürfe gegen das Landratsamt Sigmaringen 

Mitglieder des Vereins Zukunft Natur werfen dem Landratsamt Sigmaringen als Genehmigungsbehörde Klüngelei mit der Firma Uhl vor, die auf dem
Schellenberg bei Steinbronnen drei Windkraftanlagen bauen will. FOTO: ARCHIV

BAD SAULGAU (sz) - Das Windrad
des Schülerforschungszentrums
(Sfz) Bad Saulgau ist mithilfe des
Bauunternehmens Reisch auf der
Kälberweide am Birkenweg wieder
aufgestellt worden. Die zwölf Meter
hohe Windkraftanlage mit einem Ro-
tordurchmesser von vier Metern und
sechs Rotorblättern hat eine Leis-
tung von 1500 Watt. Sie ist ein Projekt
des Sfz zur Energiewende. 

Das Wetter hätte am vergangenen
Donnerstag kaum besser sein kön-
nen: unangenehm schwül, aber
windstill. „Auch wenn es sich hier
um ein Windrad handelt, wäre das
Aufstellen bei Wind schwierig gewe-
sen“, sagte Richard Michl, der die Ar-
beiten an der Anlage während der
vergangenen drei Jahre koordinierte.
Der ehemalige Ausbildungsleiter des
Bad Saulgauer Maschinenbauunter-
nehmens Knoll arbeitet seit vielen
Jahren ehrenamtlich am Sfz und ist
dort für sein Organisationstalent be-
kannt. So verwunderte es auch kei-
nen der Helfer, dass auf der Baustelle
alles akribisch vorbereitet war, als
der Kran eintraf. Für jeden Arbeits-
schritt gab es eine separate Box mit
den notwendigen Werkzeugen. Zwei
Stunden später stand das Windrad. 

Das Windrad gehört zu einem Sfz-
Projekt, das in der Erstellung eines
Netzwerks aus regenerativen Ener-
giequellen samt intelligenter Steue-
rungssoftware und Speichertechnik
besteht. Das Besondere daran: Nicht
Ingenieure und Programmierer ha-
ben das Netzwerk geschaffen, son-
dern Schüler und Studierende mit
Interesse an Technik und Software-
Entwicklung, betreut durch Lehrer,
Professoren und Ehrenamtliche.

Möglich wurde das Projekt durch
den Gewinn des Zayed Future Ener-
gy Prize der Vereinigten Arabischen
Emirate im Januar 2016 sowie die Un-
terstützung der Stadtwerke Bad Saul-
gau, zahlreicher Ehrenamtlicher und
Firmen. 

Neben Bad Saulgau sind derzeitig
außerdem die Sfz-Standorte Och-
senhausen, Ulm und Überlingen be-
teiligt. Das Gesamtprojekt soll offen
bleiben: Neue Ideen zu regenerati-
ven Energiequellen und Speicher-
techniken können aus allen acht Sfz-
Standorten jederzeit ins Gesamtpro-
jekt eingegliedert werden. Wenn der

Wind weht, produziert das Kraft-
werk bis zu 1,5 Kilowatt Strom. Die-
ser fließt dann ins Netz der Bad Saul-
gauer Stadtwerke, die das Projekt
von Anfang an unterstützt haben. 

Für Richard Michl geht mit dem
Aufstellen des Rads ein mehrjähriges
Projekt zu Ende – von seinem Orga-
nisationstalent profitierten aber
schon bald wieder alle Ehrenamtli-
chen des Sfz-Netzwerks. Für sie hat
der umtriebige Rentner bereits den
alljährlichen Betriebsausflug organi-
siert, der in diesem Jahr auf den
Thyssenkrupp-Testturm nach Rott-
weil führen wird. 

Windrad auf der Kälberweide steht wieder
Projekt des Schülerforschungszentrum zur Energiewende – Bis zu 1,5 Kilowatt Strom

Mithilfe der Firma Reisch wird das Windrad des Schülerforschungszen-
trums Bad Saulgau auf der Kälberweide aufgestellt. FOTO: SFZ

BAD SAULGAU (sz) - Inspiriert vom
landesweiten Aktionstag „Mobil
ohne Auto“ verwandelt sich die
Innenstadt von Bad Saulgau am
Sonntag, 17. Juni, von 10 bis 16 Uhr
im Rahmen des Umwelt- und Fami-
lientags Happy Family Day wieder
in einen riesigen Erlebnis- und
Informationsparcours. Fünf The-
menstraßen widmen sich den Be-
reichen Umwelt, Gesundheit und
Natur. Die SZ hat sich im Vorfeld
mit Teilnehmern der Veranstaltung
unterhalten. Heute ist Marina Pudi-
mat vom Kinder- und Jugendbüro
an der Reihe.

Frau Pudimat, Sie sind beim Hap-
py Family Day wieder mit einem
Infostand vertreten?
Ja, wir informieren über die vielen

Angebote des
Kinder- und
Jugendbüros
sowie über das
dahinter stehen-
de erzbischöf-
liche Kinderheim
Haus Nazareth.
Außerdem prä-
sentieren wir an

diesem Tag die druckfrische Som-
merferienspaß-Broschüre. Da dür-
fen sich die Kinder schon jetzt auf
viele tolle Angebote freuen. Und
wir feiern ein kleines Jubiläum: Den
Sommerferienspaß gibt es in die-
sem Jahr zum 30. Mal. 

Auch die Betreuung des Spielmo-
bils liegt an diesem Tag in Ihren
Händen. Das gefällt den Kindern
besonders, oder?
Ja, das stimmt. Besonders beliebt
bei den Kindern sind vor allem die
Pedalos und Kettcars, die dieses
Jahr wieder innerhalb eines Par-
cours genutzt werden können.

Nachgefragt
●

„Viele tolle Angebote
für Kinder“

BAD SAULGAU (sz) - Ein 47-jähriger
Bauarbeiter ist am Montag gegen 14
Uhr auf einer Baustelle in der Josef-
Drescher-Straße in Bad Saulgau aus
fünf Metern Höhe in die Tiefe ge-
stürzt, als er damit beschäftigt war,
auf einer Baustelle das Gerüst abzu-
bauen. Dabei verletzte er sich schwer
und wurde mit einem Rettungshub-
schrauber in ein Krankenhaus geflo-
gen. Bislang ist noch unklar, wie es zu
diesem Sturz kam.

Bauarbeiter stürzt
fünf Meter tief

BAD SAULGAU (sz) - Die Bad Saul-
gauer Sektion des Deutschen Alpen-
vereins (DAV) unternimmt am Sonn-
tag, 17. Juni, eine anspruchsvolle
Bergwanderung auf das Walser
Geißhorn (2366 Meter) im hinteren
Kleinwalsertal mit einem Höhenun-
terschied von über 1200 Metern und
einer Wanderzeit von knapp acht
Stunden. Der Anstieg ist lang und
steil. Die kurzen seilgesicherten und
etwas ausgesetzten Passagen erfor-
dern Trittsicherheit. Die Route be-
ginnt beim Parkplatz in der Ortschaft
Bödmen und zweigt auf einem be-
quemen Wanderweg ab ins Gemstel-
tal. Der Abstiegsweg ist gleich dem
Aufstieg. Abfahrt ist am Sonntag um
6 Uhr vom Bahnhofsvorplatz in Bad
Saulgau. Anmeldung bei der Buch-
handlung Geschwister Müller unter
Telefon 07581/73 75 bis spätestens
Samstag, 16. Juni, 12 Uhr. Auskünfte
gibt Wanderleiter Hans-Peter Hau-
ser unter Telefon 07581/13 60.

DAV wandert auf
Walser Geißhorn

Störche werden beringt
BAD SAULGAU (sz) - Die Storchen-
beauftragte Ute Reinhard wird
zusammen mit Renate Supp heute
Vormittag weitere Jungstörche in
Bad Saulgau (Rathaus, Leuze-Ver-
lag, Stadtmuseum, Gasthaus Bach)
beringen. Um 18.30 Uhr sind die
Jungstörche in Moosheim dran. 

Kurz berichtet
●

BAD SAULGAU (tha/sz) - Das
schlechte Gewissen hat ihn wohl ge-
plagt. Ein 25-Jähriger meldete sich
am Dienstagmorgen beim Bad Saul-
gauer Busunternehmen Frankenhau-
ser und entschuldigte sich dafür,
dass er die Scheibe des Busses zer-
trümmert hatte – allerdings unab-
sichtlich. Er sagte, die Seitenscheibe
sei beim Zufallen des von ihm geöff-
neten Lüftungsfensters in die Brüche
gegangen. Die Polizei ermittelt nun
die Richtigkeit seiner Version.

Der 25-Jährige war bei der Party-
nacht des Kreismusikfests in Ertin-
gen und nahm mit weiteren 60 Fahr-
gästen den Shuttlebus in der Nacht
auf Samstag nach Hause. Gegen 2.40
Uhr musste der Busfahrer die Fahrt
am Bahnhof in Bad Saulgau abrupt
beenden, weil offensichtlich der im
Bus befestigte Nothammer aus der

Halterung genommen und damit die
linke hintere Scheibe des Busses ein-
geschlagen wurde. Keine der Fahr-
gäste wollte die Tat verübt haben.
Der Schaden beträgt etwa 2000 Euro.
Busunternehmer Ulrich Franken-
hauser erstattete Anzeige bei der Po-
lizei.

Am Dienstagmorgen meldete sich
der 25-Jährige und zeigte Reue, wich
aber von der Version mit dem Not-
hammer ab. „Er machte einen ganz
ordentlichen Eindruck. Wenn der
Schaden beglichen wird, ist der Fall
für mich erledigt. Ich akzeptiere die
Entschuldigung“, sagte Frankenhau-
ser, der sich am Montag über die
Sachbeschädigung geärgert hatte. 

Die Polizei ermittelt, ob die Schei-
be tatsächlich durch das Zufallen das
Lüftungsfensters zu Bruch ging oder
mutwillig zertrümmert wurde.

25-Jährigen plagt 
schlechtes Gewissen

Mann meldet sich wegen Sachbeschädigung im Bus –
Nothammer habe er aber nicht benutzt

Kaputte Scheibe: Ein 25-Jähriger meldet sich beim Busunternehmen Fran-
kenhauser und entschuldigt sich für die Sachbeschädigung. FOTO: PRIVAT
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